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blelt Herr Stulſti eine in herſlichen Worlen ge⸗ 
athie unterftrich mit weicher aue ihm begegne⸗ 

r allen Dingen au ð f 

dien 
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Ueherguhme der Regietung dutch Ptoſ. Hluhſſi. 
Sieg der Nationaldemokraten. 

Die vom Abg. Profeſſor Wladydlaw Grabſti 
vorgeſtern dem Staatschef unterbreitete Miniſier⸗ 
fte wurde ſeitens des letzteren genehmigt, ſo 
daß dle Kabinettakriſe als beendet angeſehen 
werden darf. Führende Perſönlichkeiten aus dem 
Zager der Natlonaldemokratie ſiehen nunmehr 
aun der Spitze der neuen Regierung, die gewiß 
alle Hebel in Bewegung bringen wird, um die 
in den letzten Monglen ſeitens der immer 
ʒ litiſch großzugig vorgehenden nationaldemo⸗ 
Katiſchen Partei erlittenen Verlufle wieder wett 
da machteu. Prof. Wladys law Grabſti hat nun 
ein uaparteiilſches Fachkabinett zuwege 
gebracht, deſſen Ziele und Abſichten vorderhand 
der breiten Deffentlichtelt noch unbekannt ſind. 
Wohl heißt es, daß der neue Miniſterpräſident 
wit ſeinem Kabmett nichts unternehmen will, 
was vom Sejm nicht als richtig befunden 
worden ifi. 

* 

Der Abſchied Skulſtkis. 
Warſchau, 24. Juni. (Pat.) 

Bom Präſidium des Miniflerrats. Der zu⸗ 
rdgetreten Minifterpräſident Skulſti halte heute 
Srmitiag eine längere Konferenz mit ſeinem 
Rachfolger Proſ. Wiadyslaw SGaoͤſti, dem ir 
Sichzeüg die Verwallung übergob. Um die 

unde verabſchiedele ſih Setr Slulſti 
Präſidium des Miniflerrals von ſeinen bis⸗ 

igen Milarbeitern. Aun die verſammelten Sek⸗ 
tionẽ chefſs and Leller der eingeinen Abtelangen 

haltene kurge Anſprache, in welcher er die Sym⸗- 

ten und dankte vor allen Dingen für die freu—⸗ 
dige and eiſrige Mitarbeit, die hm die Au füh—⸗ 
Sug ſeiner Aufgaben erw öglichte. Im Namen 

Beamten im Proſidium des Miniſterxrais 
— Unterſtaats ſelreiär Chef des Präſi⸗ 

alburos Dr. Wladee liaw Wiublewſti. 

Das Staärkeverhältnis im Sejm. 
Der Narud“ gibt folgende Eirzelheiten üͤber 

je Beralungen der Partelen in der Frage der 
Reubildung des Kabineus Die Iffeinwäßige 
Lage flelit ſich folgendermaßen dar: Ver Mitte⸗ 
Zints Biod hat iI1 Suͤmmen, und nämlich 
Piaft 86. Wyzwolenie 82, P. P. S. 885, Ratio 
wale Arbeiterpartei 28, Siopinſtianhäuger 11. 
Der Rechtsblock 1868 Stimmen und vamlich: 
Nallonaſdemokratie 74, Nalionale Volksvereini⸗ 
gurg 73, Chriſtliche Demokratie 86. Bürgerver⸗ 
Anigung 10 Hier hat alſo der Klub für kon ⸗ 
ſtitutionelle Arbeit mit ſeinen 17 Stimmen die 
entſcheidende Rolle. 

Die deutſche Entſchädigungs⸗ 
frage. 

Saag, 24. Juni. 
„Echo Belge“ weiſt dararf hin, daß nach 

den bis herigen Abmachuugen Frantreich dö Pro⸗ 
dent, Eaglaud 26 Prozent, Jialien 10 Prozent, 
ehalten ſollte. Dieſe Verteilungs form habe we 
der der einfachen Gerechtigkeit noch dem felerli⸗ 
Zen Verſprechen, das die engliſchen und franzd 
ſchen Slaats männer ſrüher gegeben haben, eut⸗ 

ochen. Der „Eloile Belge“ teilt mit, daß das 
Syflem einer Gefamſumme nunmehr aufgegeben 
vorden ſel, und daß dehnbare Ratenzahlungen 
aa ſeine Stelle treten ſollen. Dadurch würde 
nan überdies die deutſche Kriegsſchuld durch in 
kernauonale Anleihen mobiifieren, für die der 

Buze deutſche Beſitz uegget leiſten könne. 
Ein Teil bes Betrages biefer internatlonalen 

lelhe wolle man Deutſchlaud für ſeinen Wie— 
deraufban zur Verfügung ſtellen. So intereſſiere 
Zan es für die ganze Unternehmung. „Eiolle 
Deilger befiätigt vom nenen, daß Frankreich 

die Beſchoffung großer 
italien, geſtützt auf die dentſche Kriegsent⸗ 

— — ankomme. Zum Schluß ſpricht das 
Loße beigiſche vlait ſein Bedauern aus daß 
daien von Frankreich und England nicht zu 

vorbereitenden Beſprechungen am Sonntäg 
Angeladen worden iſfi. & haudle ſich für Bel⸗ 

um ebenſo ernſte Dinge wie für Frankreich 

and England. (Sopiel wir wiſſen, hat auch bei 
der erſten Konferenz in Hythe ein ausdrückliches 
Eeſuchen Belgiens vorgelegen, an den Finanz⸗ 
beſprechumgen teilzunehmen, auch damals er⸗ 
folglod). 

Fortoauer der Kabinetts⸗ 
kriſis in Deutſchland. 

Nauen, 21. Juni. (Pat.) 
Sie deuntſche Kabinettskriſis iſt immer noch 

nicht beigelegt. Die neuerdings aufgenommenen 
Verhaundlungen mit dem Zentrum und den ſozia⸗ 
liſtiſchen Varte ien bezwecken die Löſung der 
Frage durch die Bildung eines Vlods des Zen⸗ 
trums und der Bürgerpartei. 

Eine ſozialiſtiſche Aegierung 
in Braunſchweig 

Braunſchweig, 24. Juni. 
Im Braunſch weiger Landtag gaben die rechtẽ⸗ 

ſtehenden bürgerlichen Parteien die Obftruktion 
gegen die Bildang einer reln ſozialiſtiſchen Re 
gierung nach vierzehntäliger Dauer auf, weil 
nach Ablehnung aller anderweitigen , 
durch die Unabhängigen die Bildung einer rein 
ſozialiftiſchen Reglerung in Braunſchweig u 
laänger verhindert werden lönne. Während die 
Abgeordneten der beiden bürgerlichen Fraltionen 
woeſße Zettel abgaber, vueden durch die ſozlali⸗ 
ſtiſche Fraltion ſolgende Miniſter gewählt: Re⸗— 
dakteur Sepp Oerter Anabhh) Vorſitz und In—⸗ 
neres; Schloſſer Jurke (Unabh) Juſtiz; Volls 
ſchullehrr Slebers (Unabh) Kullus; Arbeller⸗ 
ſekretaͤr Steinbrecher (Mehrhelisſoz) Arbeit; Ge— 
ſchãſts ſührer Autrick (Mehrheitsſoz) Ernaährung, 
Handel und Verkehr. Letzlere beiden haben auch 
in der alten Regierung dieſe Aemter innegehabt. 

Der Bopkott gegen Ungarn. 
Wien, 28. Juni. 

Wie zuverläſſig verlautet, hat die Peſter Re— 
gierung eoe gegen Oeſierreich beſchloſſen, 
dem jegliche Lebensmittelzufuhren aus Ungarn 

ſperrt wixden ſollen. Die ungariſche Sozia 
ifliſche Partei, die an die Regierung mil dem 

Erſuchen heraugetreten war, bei der Jnternatlo⸗ 
nalen Gewerkſchafts kommiſſion in Amfierdam auf 
die Einflellung des Boy'otts hinzuwirken. hat 
dies abgelehnt, wenn nicht ihre Forderun en er⸗ 
füllt wůrden Niederſchlagung der Kommuniſten⸗ 
prozeſſe, politiſche Amntſtie, Befrelung der Juter⸗ 
nlerten, Wiederherſtellung ber politiſchen Freiheit). 
Die Reglerungspanteien bezeichnen die Forberungen 
rundweg als unerfüllbar. 

Die Wiener „Arbeiterzeltung“ erklärt zu dem 
Boykott: Zum erſtenmal greift die Internatlonale 

der Gewerkſchaften mit einer großin Altion in 
das Getriebe der europäiſchen Poltik ein. Der 
Boytott, den die Gewerlſchafis⸗Internationale 
über Ungarn verhängt, flellt den erſten Verſuch 
dar, die gewerkſchaf lichen Kampfmiltel in den 
Dienſt der internationalen Volks altion zu ſtellen. 
Es wird, wenn nicht alle Zelchen täuſchen, ſehr 
bald die Gelegenheit zum Eingreiſen auch in au⸗ 
dere Angelegenhelten gegeben ſein. 

Der Wiener ungariſche Geſaudte Dr. Gratz 
erklaäͤrt in der Reichspoſt“: Der raſche Zuſam 
menbruch des Boykotts ſei geradezu ein euro 
pãäiſches Intere ſſe, denn ſouſt hätte Europa von 
nun an in Amſterdam eine Weltregie— 
rung, die heute Horthy, morgen viel 
leicht aber Lloyd Georgeſoder Mille— 
rand auf dieſem Wege ihre eigene 
Politit aunfdrängen könnte. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß dem⸗ 
nächſt Vertreter der inlernationalen Berufsver⸗ 
bände in Wien eiutreffen ſollen, wo ſie in Au— 
weſenheit der Vertreter der Wiener Berufs ver⸗ 
bände mit Vertretern der ungariſchen Regierung 
zwecks Aufhebung des augariſchen Boy 
kotts verhandeln werden. 

Rücktritt des ungariſchen Kabinetts. 
Budapeft, 28. Juni. GPat.) 

Das Kabinett Simoni iſt darch den Boykott 
gezwungen worden, ſeinen Rücktritt einzureichen. 
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Rüͤckzug der Rumaänen. 
Prag, 23. Juni. (Fat) 

Cjas“ meldet, daß die Rumänen Hußt und 
Ungwar geräumt haben. Beide Städte wur den 
bereits von tſchechoſlowaliſchen Truppen beſetzt. 
Die Zurückzlehung der rumaͤniſchen Trupyen in 
der Richtung auf Marmaroſch-Sziget ſchreitet 
immer raſcher vor ſich. 

Der Bürgerkrieg in Irland. 
Paris, 28. Juni. Pat.) 

Matin“ meldet aus Londonderry, daß die 
Unruhrn ihren Fortgang nehmen. Die ganze 
Racht hindurch haben bewaffnete Banden ihr 
Unweſen getrteben. Gegen morgen wurden 
Schüſſe hörbar, der Verkauf von Lebendmitteln 
war uumdglich Der Poſt ſowie guch der tele⸗ 
graphiſche Verkehr mit Dublin iſt vollftäudig 
anterbrochen. Auf den Generalinſpellor der irlän⸗ 
diſchen Polizei Roberts warde ein Anſchlag ver⸗ 
übt. Gegen 20 Perſonen überſtelen ſein Auto 
und ſchofſen aus Revolvern auf ihn und ſeine 
aus Poliziſten beſtehende Begleltung. Roberts 
wurde am Kopfe verwundet. Ver Chauffeur 
erhlelt an beiden Füßen Wunden. Bonar Law 
exklärte im Unterhauſe, daß in Londonderrxy 
9 Zivilperſonen getötet und 20 verwundet wurden. 

Lonudon, 23. Juni (Pat.) 
Aus Loudonderry wird gemeldot, dafit 

der Fauskrieg audauert. ODie Schießerei 
wurde die ganze Nacht gehört. Die irlän⸗ 
diſchen Freiwilligen griffen heute ſrh 
die von den Unioniften beſetzten Stabt⸗ 
telle an. Die Steahen wurden bdurch Sanub⸗ 
ſãcke verbarrikadiert. Im KRampfe wurden 
viele getötet und verwunbet. Die Straßen 
wurden von den HZausdächern aus be⸗ 
ſchoſſen. Die Läbden waren geſchlofſen, 
die Straßen menſchenleer. 

Die Engländer räumen Täbris. 
London, 24. Junl. 

Das Kriegkamt gibt bekannt, daß das in⸗ 
diſche Detachement in Täbris nach Zir jan zurück⸗ 
gezozen worden ſeil. Zinjan liegt an der Straße 
von Täbris nach Teheran. 150 Mellen von Taä⸗ 
bris entſernt. Die bolſchewiftiſchen Streitkräſte 
in Aflara am Kaſpiſchen Meer und in Ardebil 
an der Siraße nach Täbris halten beide Ort⸗ 
ſchafſen immer voch beſetzt. Ihre Geſamtſtärke 
ifi jedoch offenſichtlich auf kaum mehr als 1000 
Mann zu verauſchlagen. 

Gegen einen neuen Krieg. 
Nauen, 28. Juni. (Pat.) 

Der Vollzugsaubſchuß des internationalen 
Arbelterverbandes wandte ſich an die Verſand⸗ 
arbe iter · und Eiſtubahnerverbände aller Länder 
mit der Anfrage, ob ſie bereit ſeien, im Falle 
eines neuen Krieges auf die Aufforderung des 
Zentralrates des internationalen Berufsverbandes 
ſin in den Generalftreik zu treten. 

Wiederbeginn der deutſch⸗ 
franzsſiſchen Wirtſchafts⸗ 

Verhandlungen. 
Berlin, 28 Juni. 

Die vor kurzem unterbrochenen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen zwiſchen Vertretern der deut ⸗ 
ſchen und der frauzöſiſchen Induſtrie werden 
am 28. Juni in Paris wieder aufgenommen 
werden. — Nach mehrjährlger Pauſe hat der deniſch⸗ 
franzöſiſche Wirtſchaftsverein wieder eine Ver 
ſammlung abgehalten, deren ſtarler Beſuch das 
lebhaftefte Intereſſe der Geſchäftswelt an den 
Beftrebungen des Vereins bewies. Kommerzienrat 
Dr. Guggenheimer forderte unelngeſchränltes 
gegenſeltiges Vertrauen und poliliſch rückhaltloſe 
Wahrhaftigkeit. Wir wüſſen den ehrlichen Willen 
zur Erfüllung des edensvertrages, ſoweit 
unſere Kraft dies irgend vermag, bekennen, aber 
ebenſo auch offen ſagen, wann und wo die 
Exrfüllung über unſere Kraft hindusgeht, und 
daß und warum ſie uns ſamt unſeren ehe⸗ 
maligen Feinden vernichten würden. 

Staats ſekrelär a. D. Dr. Auguſt Müller be⸗ 
flätigte als die Ueberzeugung der geſamten deut— 
ſchen Regierung, daß Deutſchland von dem ernſte 
fſten Streben geleitet ſei, den Friedensvertrag 
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fähigkelt es ihm nur irgend geſtatte. Hierzu 
bedürſe es der Pflege gegenſeitiger S—— 
auf wirtſchafllichem Geblete. Venn jemehr man 
ſich hüben und drüben in das Wirtſchaftsleben 
des anderen Teiles einlebe, je mehr die gegen 
— Beziehungen von rein wirtſchaſuſchem 
Geiſte darchtränkt werden, deſto roſcher würden 
beide Laͤnder wieder auf eine Boſis kommen 
die andererſeits ihren Intereſſen enlſpricht. 
Chefredaktent Georg Bernhardt ſprach über di⸗ 
Gemeinſamleit der deutſchen und frauzöſiſchen 
Wirtſchaftsintereſſen und Walllgrat vom Bund 
der Auslands dentſchen über die Entwickelung 
der wirtſchaf lichen Beziehuungen mit Frankreich 
ſeit dem Waffenftillſtand. Juſtizrat Dr Schauc 
Früher in Paris) ſchilderte dle nunmehrige 
Rechtolage des deutſchen Kanfmauns in Fram 
reich. Au alle drei Vorträge ſchloß fich eine 
lebhaſte L— Die rächſte Verſamimluug 
ſoll im beſetzlen Geblete ftatiſinden. 

Die amerikaniſche Handels⸗ 
ſchiffahrt. 

Saag, 28. Zuni. 
Dem amerikaniſchen Kougreß liegt eine, Johus⸗ 

Bill“ vor, die mit den allerſchaͤrfften Mliteln 
Amerika zu einer eigenen allen Aufgaben ge— 
wachſenen Handelsflotite verhelfen ſoll. Alle bis⸗ 
herigen Verſuche Amerikas, die im Anſchluß au 
den U Boot Krieg einſetzten, um dieſes Zlel zu 
erreichen, haben bis jetzt nur zu Mißerfolgen 
geſührt, trotz ungeheurer Audgoben für neue 
Werften, zum Bniſpiel in Hock Island. Die im 
Krieg gebauten Sch ffe ſind vielſach ſehr minder⸗ 
wertig geweſen. Noch hinderlicher iſt die Be⸗ 
mannungsſrage Die Fahrloſten übertreffen auch 
heute noch die der ganzen übrigen Wilt. Die 
Johus-⸗Bill verlangt, daß innerhalb 90 Tagen 
nach ihrer Anmahme ſämtliche internationalen 
Verträge gelündigt werden, die Amerila virbie⸗ 
ten, Vorzugszölle und Tonnenraumfteuern zu 
erheben. Die JInterſtates Commiſſion“ ſoll die 
Erlaubnis haben, nur dann Vorzugsraten für 
Import und Export zu gewähren, wenn dle frag⸗ 
lichen Güter auf amerikaniſchen Schiffen, ſoweit 
ſolche vorhanden ſind, verſrachtet werden. Eine 
große Anzahl weiterer Einzelbeſtlmmungen des 
Beſtthes ſind mit der Abſicht verſaßt. den Ham⸗ 
del mit Amerika mögzlichſt ausdſchließlich auf 
ame rikauiſchen Schiff n nutzbringend zu machen. 
Mertwürdigerweiſe ſagt Johns in ſeiner Be⸗ 
gründuno, die deulſche Handelbflotte habe auf 
dieſem Wege ihren Auf chwung genommen. 

Amerika hat im ganzen 20 Verträge. die 
eine Belaſtung unter fremder Flagge gehender 
Seeſrachten ausſchließen, darunter elnen mit 
England. Englaud hat gleich nach Einbringung 
dleſer Vorlage in Waſhington Einwendungen 
emacht. Kommt die Vorlage durch, ſo wird die 
andelseiferſucht zwiſchen England und Amerita, 

die jetzt ſchon in einigermaßen gerelzten Formen 
cxiſtiert, ſich noch ſehr exheblich verſchärſen. Die 
bſoße Exlſtenz des Vorſchlages hat ſchon die 
Wirkang, um ſo mehr als die Hearſt Preſſe 
nenerdings lebhaft für Abgabefreiheit amerilG⸗ 
niſcher Schiffe im Panamokanal eintritt. Neben 
anderen Fakioren hängt das Schickſal der Vor—⸗ 
lage vom Sieg der Republikoner bei der Präſi⸗ 
dentſchaftswahl im nächften November ab. 

Ernſte Tage in Anatolien. 
Vaſel, 28. Juni. 

Die Entwickung der Dinge in der Türkei 
wird in Italien mit wachſender Beſorgyls be⸗ 
trachtet. Ein römiſcher Bexicht des Corriere 
della Sera“ macht auf die Geſahr des Zuſam⸗ 
menſchluſſes zwiſchen Türken und Arabern auf⸗ 
merkſam. Der Bericht ſagt: „Als Anzeichen 
hlerfür wird augeſehen, daß der Emir Faiſal 
feinen Vater bewogen hat, von der Proklamation 
als Kalif Abſtand zu nehmen und ſo die reli⸗ 
giöſe Einheit aufrechtzuerhalten. Emir Faiſal 
unterhãlt Abgeſan dte bei Kemal Paſcha. Kemal 
Poſcha iſt der Unterſtützung der gauzen muſel⸗ 
maniſchen Welt ſicher und hat den Befthl auf 
der ganzen Linie von Cilhzien im Süden und 
Jemid im Norden zum Vorrücken gegeben. 
Konſtantinopel iſt nicht mehr ſicher. Beſondere 
Unruhe verurſacht das Ausbleiben eines tür⸗ 
kiſchen Angriffes auf die in Smyrna beſindlichen 
Griechen. Man vermutet, daß Kemal Paſchao 
fich zunächſt der Franzoſen und Engländer eunt⸗ 
ledigen wird, um dann ſelne gauze Macht auf 
die Griechen zu werfen. 

ſo loyal durchzuſühren, wie ſeine Leiftungs 
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Die Schwäche des Völker⸗ 
bundes. 

Notterdam, 23. Jauni. 
Lloud George erklärte in einer Rede an 

den Bund zur Beſeitigung des Krieges: Muß— 
land hat ſich berens geweigert, eine Abordnung 
des Voͤllerbundez zu emofangen. Die drei Groß 
mächte haben alle möglichen Vorſtellungen 
an Polen gerichtet. Nach den Beftimmungen 
des Vollerbundes kann aber wirtſchaftlicher Druck 
erft dann angewandt werden, wenn bewieſen ift, 
daß Polen unrecht hat. Franlrelch kaun keine 
Hilfe leiſten. Es ränmt bereits Zilizien, weil 
es nicht genng Ttuppen hat, um ſich dort und 
in Syrien zugleich zu behaupten. Wir ſelbft 
haben in Konſtaniinopel, Reſopotamien und Pa⸗ 
läſtina alle Hande voll zu tun. Italien hat ſo— 
viel Schwierigkeiten, wir unur möglich. Ameri!a 
verhaͤlt fich abſeitz. Wir würden kein Bataillon 
für den Völkerbund hergeben lönnen. Dieſelben 
Schwierigkeiten haben wir an den Dardanellen. 
Die Bewachang der Seeftraßen liegt jetzt haupt 
ſächlich bei England, und auch einige Fyranzeſen 
und Italiener ſtehen dort. Jialien und Frank⸗ 
reich hatten ſich verpflichtet eine gewiſſe Anzahl 
Soldaten zu ſtellen. Sie haben aber dieſe Ver 
pflichtung nicht einhalten können, weil ſie an ande⸗ 
ren Stellen Schwierigkeiten an dem Ziele hatten.“ 

Zuſammenfaſſend bemerkte Lloyd George, er 
wolle an einer internationalen Streitmacht nicht 
maäkeln, halte ſie jedoch vorlänſig für unans⸗ 
führbar, Zwei beſondere Schwierigkeiten ver⸗ 
hinderten, daß der Voͤlkerbund in Täligleit trete. 
Erſtens könnten die europäiſchen Großmächte 
keine hinreichende Streitmacht flellen, zweitens 
habe ſich die einzige Großmacht, die keine ſolche 
Schwierigkeiten habe, zurückgezogen. „Unſere 
Schwierlgkeiten, ſagte Lloyd George, „and die 
der Franzoſen ſind vorübergehend. Amerika 
wird, glanbe ich, noch zum Bund treten, und ſo 
würden vlelleicht einige Aenderungen herbeige 
führt. Angenblicklich hat es aber keinen Zweck, 
mit Amerika in einen Gedankenardtauſch einzu 
treten, denn keine der beiden politiſchen Parteien 
Amerikad würde ſich jetzt binden. Sin ſolcher 
Verſuch den Völkerbund fruchtbarer zu geftalten, 
würde ihn vielleicht vernichten. Einſtmals 
würde der Bund beſtimmtere Pflichten anf ſich 
nehmen bBnnen, aber dies jetzt herbeizuführen, 
wüũrde ein Fehler ſein.“ 

Cokales. 
Lodz. den 25. Irni 1920. 

Zeerespflicht us d Auswanderung. Durch 
Berfügung des Kriegsminifteriums iſt, Poſener 
Blältern zufolge, die Ausreiſe aller im heeres⸗ 
dienſtpflichtigen Alter Stehenden bis auf weiteres 
unterſagt. 

Qeine Telegramme nach dem Oſien. 
Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat alle 
Poſt⸗ und Telegraphenanftalten durch ein Rund⸗ 
jſchreiben davon in Kenutnis geſetzt, daß auf 
Grund einer Verordnung des Oberften Hreres 
kommandos Privattelezgramme an alle Poſt und 
Telegraphenanftalten der „öftlichen Gebiete“ auf 
kurze Zeit zurückzehalten werden müſſen. 

Die „DSeutiche Bereinigung“ im Sejm 
hat, obwohl ſie keinen eigentlichen Abgeordneren⸗ 
ilub dar ſtellt, im Sejmgebäude ein eigenes Zim⸗ 
mer (38 eingeraäͤumt erhalten. Der „Vereini⸗ 

ng“ gehören an die deutſchen Abgeordneten: 
.Hausbeſitzer Joſef Spickermann, Lodz, 2. Rauf⸗ 

Charlotte Klinger. 
NRoman von Helene Kaliſch. 

7. Fortſetzung. 

Vor einer Weile war die junge Gattin des 
Chefs gekommen, jedenfalls um ihn abzuholen. 
Sie ſaß auf der Chaiſelongue, gerade ſo, daß 
ihr Schatten auf die matte Tuürſcheibe fiel. 
dor⸗ reguagtelos ſaß ſie dort, mit geſenktem 

opf. 
In kurzen Zwiſchenränmen erſchien ein an⸗ 

derer Schaiten auf der hellen Fläche. vermiſchte 
2 mit dem ihrigen und verſchwand wie 
er. Es war der Siröms, der im Zimmer auf⸗ 

und abſchritt. 
Charlotte hatte ein paarmal, von ihrer Ar⸗ 
beit aufblickend. hinübergeſehen. Nun packte ſte 
ihre Sachen zuſammen, glug hinaus aus dem 
Arbeitsſaal, durchſchritt die Lagerräume und den 
Korridor und trat in ihre kleine Garderobe. 
Ais ſie hier den Leitungshahn —8 wollte, 
um ſich die Hände zu waſchen, horchte ſie er 
ſtaunt auf. Lantes, erregtes Sprechen drang 
an ihr Ohr, jedes Wort war deutlich zu ver⸗ 
ſtehen. 

Was war das? Und wie ihre Finger den 
Hahn amfſaßt hlelten, glitten ihre Augen nach 
der Wand hinüber, dle nur bis zur Dreiviertel⸗ 
hoͤhe der Decke reichte und wahrſcheinlich nur 
ans düunen Brettern beſtand. Sie trennte den 
Garderobenraum und ein kleines Kabinett, das 
zwiſchen dieſem and dem Privatkontor lag. 
Jedenfalls ſtand da drinnen die Tür zu dem 
einen Nebenraum auf, nur ſo konnte ſich Char⸗ 
lotte die Sache erklären. 

Sie hatte hier ſchon öfter Stimmen gehoͤrt, 
4— 

mann Ostkar Frieſe in Lodz, 3. Steuermann Gu 
ftav Heuke in Dirſchan. 4. Superintendent Bar ̟  
czewitt in Soldan, 5. Kaufmann Luedecke in 
Grauder z, 6. Schulrat Dochko in Tuchel, J Do 
wär enpächter Hasbach asf Schloß Büglan im 
Kreiſe Thorn, 8. Lehter Splitt in Putzig 

Rund 20 Milliarden polniſche Mark im 
Umlauf. Ewier Aufftelluna der Polniſchen 
Darlehendkaſſe zufolge ſind 19177 894 053 pol- 
niſche Mark im Umlauf. 

Vou der Textilichule. Mittwoch abend 
fand unter dem Vorſitz des Direkorzs Ing. 
Markowſkti in Aumeſenhtit von Vertretenn des 
Techrikervereins der Indusrie, des Fabrik 
melfterverbandez und der Preſſe im Lokale der 
ſtaatl chen Tixuilſchule, Panſta 115. eine Sitzung 
der Koͤmmiſſion für Fachſchulweſen flatt. Der 
Tätigkelnsbericht für das Jahr 1919,20 meift 
folgende Augaden auf: von 80 Schülern, die die 
Arftalt beſuchten, warden 34 in den zweiten 
Kars verſttzt, daron lernten 9 in der Spunnereir, 
11 in der Weberei- und 14 in der Färberxrei⸗ 
abfeilung. Die praktiſchen Arbeiten in der 
Spinnereiabteilung wurden in der Handwerker⸗ 
ſchule in der Wodnaftr. vorgenommen. Ica 
naͤchſten Schuljahre wird noch eine mechauiſche 
Abteilung und ein Fortblidungekurſuz für 
Textilarbeiter eröffnet werden. Augeſichts deſſen, 
daß die Anſtalt im nächſten Jahre größerer 
Raͤnmlichkeiten bedarſ. hat die Schuldirektion 
bereits dor einigen Monaten das Geſundhbeit?⸗ 
minifterium, das Bezirksgericht usd den Magi—⸗ 
ftrat gebeten, die Schule zu räumen. Doch hat 
vur der Magiflrat verſprochen, das zu lun, ſo 
daß eine Spinnerei, eine mechaniſche Werkftatt 
und eine Färberei eingerichtet werden können. 
Die fur die Spinnerei notigen Maſchinen werden 
hoffentlich herbeigeſchafft werden dönnen, dagegen 
iſt keine Ausſicht auf Maſchinen für die Färberei 
vorhanden, da die Lodzer Induſtriellen ſich für 
dieſe Anftalt gar nicht intereſſieren und ihr ihre 
überflüſſizen Maſchinen vicht zur Verfügung 
ftellen wollen. Wie ſeſtgeſiellt wurde, iſt der 
Zuftrom neuer Schüler ſehr rege. 

Qurſe für Müller. Am 1. Juli werden 
zum erſtenmal in Polen Müllerkurſe unter der 
Veilung des Miniſteriums für Voltsanftlärnung 
in Warſchau eröffaet werden. Die Kurſe werden 
bis zum 16. Auguft dauern. Die Hörer aus der 
Provinz erhalten Unterkunft und volle Verpfle⸗ 
gung zu niedrigen Preiſen. Anſnahmebedingungen 
fſind: mindeflens ein Jahr Praxis und Elementar. 
ſchulbilduno. Aufnahmegeſuch ſind an den Müller⸗ 
berbaud in Warſchau. Nowy Swiat 70, zu richien, 
der auch nähere Auskunfte erteilt. 

Etantsaanleihe Propaganda. Die Straßen⸗ 
bahnwagen haben fich uunmehr guch in den 
Dienft der Propaganda für die Staatdanleihe 
geftelit. Tie Fenſterſcheiben einiger Wagen 
tragen die rote Aufſchrift: Zeichnet die Aulethe 
der Wiedergeburt! 

Gäͤfte aus Arva, 94 Mann, ſind vorgeſtern 
in Lodz eingetroffen. Sie wurden vom Plebizir. 
tkomitee empfangen, worauf ſte die Hl. Kreuz 
Kirche und die Poznanſkiſche Fabrik beſuchten. 
Am Nachmittag weilten ſie in Pablanice. 

2i, Millionen Mark zur Beſchäftigung 
vodn AÄrbeitzloſen Die Lodzer Wojewodſchaft 
benachrichtiagte den Lodzer Kreidausſchuß davon, 
daß das Miniſterium ſür Arbeit und ſoziale 
Fürſorge beabſichtigt, ſtatt der Aaszahlnug der 
Arbeits loſenuntecſtũtzungen den Kreiſen Loda, 
Lasſk vuvnd Brzeziny 21/4, Mill:onen Mark ſür 
laufende Beduͤrfnifſe zu erieilen Inm Zuſammen 
hang damit hat die Lodzer Wojewodſchaft den 
Kreis ausſchuß beauftragt, anzugeben, wieviel 
Arbeitsloſe beſchäſtigt werden dönnen, wenn die 
genannte Beihilfe erteilt wird. 

wurde. 
Ja — jetzt klang dentlich wieder die Stimme 

des Chefs. 
Ich möchte nur wiſſen, was du eigentlich 

denkfi? ... Gib doch wenigftens eine Erkla⸗ 
rung für dein mir ſonft ganz unverſtändliches 
Benehmen, wenn du die einzige, ſo nahelie⸗ 
gende als unzutreffend zurückweiſt!“ höoͤrte ſie 

on ſagen·..5.5 Einen Moment ſtadd Charlotte regungelos. 
Dann drehte ſte mit raſchem Griff den Leitung 
hahn ar, daß ein fiarker Waſſerftrahl ziſchend 
in dad Bicken ſchoß. Mochten es die beiden 

dort hören — — 
Ais ſie nach einer Weile wieder abdrehte. 

war es drüben ftill. Ob ſie bemerkt hatten, daß 
ſie nicht unbelauſcht waren? .. 

Doch da klang es wie leiſes Schluchzen. 
Und dann ſprach die Männerftimme wieder, 
durch deren kühlen, überlegenen Ton leichte 
Ungednld klang. „Aber ſo mimm doch endlich 
einmal Vernunſt an, das geht doch nicht ſo 
weiter ! 

„Was willſt du denn bloß von mir? Ich 
habe ja gar nichts getan! Laß mich endlich m 
Ruhe lo 

die es rief, Es war die junge Frau, in 
trotzig welnerlichem Ton, wie ihn verzogene 
Kinder oft an ſich haben. 

Jetzt war's naur noch ein Flüftern, wad Char⸗ 
lotie vernahm. Raſch griff ſie nach ihren Sachen. 
Im naͤchſten Augenölick ſchlüpſte fie geräuſchlos 
dus der Garderobe. Auch die ſchwere eiſerne 
Außentür öffnete und ſchloß ſie behutſam. Um 
keinen Preis ſollten jetzt die da drinnen merken, 
daß ihr Geſpräch gehört worden war. 

Alz ſie in die Siraßenbahn ftieg — ſie hatte 

doch ohne je znu verſtehen, was geſprochen 

Die umgaugene Sonntagsruhe. Um 
die zwangsweiſe eingeführten Beftimmungen über 
Sonniagdruhe zu umgehen, hoben findige Be—⸗ 
ſitzee von Caſö?, Milch⸗ und Teehandlungen 
Tiſchchen und Stühle auf den Gehfteig geftellt 
und machen auf dieſe Weiſe auch an Sonn⸗ und 
Felertagen gute Geſchäfte. 

Bei der Roten Kreuzgeſellſchaſt wurde 
eine Propagandaſektion gegründet, deren Aufgabe 
ift, möglichſt viel Mitglieder an uwerben. Die 
Arbeit hieſer Sektion hat quten Erſolg, ſind doch 
in der Zeit vom 5. bis 24. Juni 5178 Petſopen 
dem Roten Kreuz als Muͤglieder beigetreten, 
während die Mitzliederzihl vor dem Beginn der 
Propapanda nur im ganzen 1600 betrug. In 
nächfter Zeit ift noch eine Vergrößerung der Mit⸗ 
gliederzahl zu erwarten, da 23 460 Beitrittser⸗ 
klärungen in der Stadt audliegen und täögalich 
noch weitere von den Mitgliedern der Sektion 
aus den Bureaus abgeholt werden. 

Neun Fahre ſchweren Kerkers füe einen 
Möõrder. Das Biezirksgericht verhandelte dieſer 
Tagze nwuter dem Vorſitz des Bezirksrichters Grm 
minſti gegen den 22jährigen Anton Szadkowikt, 
der der vorſätzlichen Tötung des Jan Sledzinki 
angetlagt war. Am 15 Januar 1919 enſfernte 
ſich der Emwohner des Dorfes Wola Grzybowa. 
Sledzinſki, qus ſeinem Haufe. wohin er nicht 
mehr zurückkehrte Sein darüber beunruhigter 
Vater meldete der Polizel, daß ſein Sohn, der 
Get!d zum Einkauf von Schmuggelmehl bei ſich 
gehabt habe, zuſammen mit Siadkowjfli fortge⸗ 
gargen ſei. Der letzte ſagte auk, daß er im 
Gutsſchuppen mit einem Kollegen mit der Ver⸗ 
nageluug von Kiſten beſchäftigt geweſen ſei. 
Plötzlich ſei der Gatdvtrwalter Bruno Buchholz 
im Schuppen erſchlenen und habe ihn auigefor⸗ 
dert, einen Spaten zu nehmen und mit ihm zu 
gehen. Am Walde ſei er von Buchholz aufgefor⸗ 
dert worden, die Leiche Sledzinſtis zu vergraben. 
Das habe er getan. Die Unterſuchung ſtellte 
fefl, daß Buchholz mit der Frau des Ermordeten 
ein Liebes verhältnis unterhalten hat und darum 
ihren Mann beſeitigt hat. Szadkowſkl habe ihm 
dabei wahrſcheinlich Beihelſe geleiftet. 

Vor Gericht war der Angeklagte nicht geftän 
dig. Seine Schuld wurde jedoch exwleſen, ſo daß 
das Gericht ihn zu 9 Jahren ſchweren Kerkers 
und 6 Jahren Ehroerluft verurteilte 

Für Aachläſfigkeit im Dienſte, die die 
Flucht eines Häſtlings zur Folge hatte, wurde 
Waler jan Chojnacki vom Bezirksgericht zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Die Strafe wurde 
auf die Dauer von 3 Jahren ansgeſett. 

Letztes Gaſtſpiel Nita Sacchettos für 
die Jugend Uns wird geſchrieben: Am Diene⸗ 
tag, den 20. d M., um 4 Uhr nachmittags, ſin⸗ 
det im Konzerthauſe das letzte Gaſtſpiel Rita 
Sacchettoz und ihrer Meifterſchülerinv Frl. Va⸗ 
lerie Konczynſta für die Jugend ftatt. Die Ein⸗ 
iritidpreiſe für dieſes letzte Gaſtplel find beden⸗ 
tend ermäßigt worden, um den breiteſten Kreiſen 
die Moglichkeit zu geben, die hervorragende 
Küaftlerin zu bewundern. Karten ſind in der 
Buchhandinng von Alfred Strauch, Dzielxa 12, 
zu haben. 

Neue Löhne. Der Lodꝛer Kreisausſchuß 
hat folgende neue Löhne für Wegebanarbeiter 
ſefigeſeht: ein Taçelöhner erhält 50 M. und ein 
Stuckarteiter 60 M. bei normaler Arbeit; ein 
Sieintlopfer 78 Mefäur ein Kabikmeter geklopfter 
Sieine. Die neuen Löhre gelten ab Juni. Is 
Anbeiracht der fländigen höheren Lohnſorderungen 
der Arbeiter, die ſich auſ die Löhne der belm 
Bahnbau Lodz —Kuino beſchäftigen Arbeiter be⸗ 
rufen, hat der Kreidausſchuß bocheſſr den 
delter der öffentlichen Arbeiten, Jug. FJolkierſki 
zur Einbtrufung einer Beratung zweds Be⸗ 
jprechung der Arbeiterlöhne zu bevollmächtigen. 

mũſ⸗ 
ſen — ſah ſie zu ihrem Erftaunen die beiden 

wieder, mit denen ſich eben noch ihre Gedanken 
beſchaͤftigen. Sie waren in denſelben Wagen 
getiegen und nahmen ihr ſchräg gegenũber Platz. 

Sirbmm grüßte, fie erkernend, zu ihr hin⸗ 
uber. Sein Geſicht ſah ſo undnechdringlich aus 
wie immer, wie eine Maske erſchien es ihr. Die 
juage Franu, deren Augenlider etwas gerdtet 
waren, v�lickie ſie neugierig an Dann wandte 
ſie ſich mit einer geflüſterlen Frage an ihren 
Galten. Dieſer nickte bejahend, und wieder traf 
ſie der nengierige, ungeniert mufſternde Blick 

Die Galtin des Chefs war eine hübſche Brü 
nette mit lebhaſten, duntlen Augen und friſchen 
Farben. Ihre Geſichtszüge zelgten unverkenn⸗ 
dare Aehntichteit mit denen von Frau Simon, 
nur waren ſie weicher, aunsdrudloſer. Charlotte 
fleüüte mit dem ſicheren Blid der Großttädterin 
jeft, daß ſie wohl jung und hübſch war, aber 
doch eigentlich nicht elegant ausſah, trotz ihrer 
kofſbaren Perſianerjacke und des rieſengroßen 
Federhutes. Beides war ſur ihre kleine, appige 
Figur nicht vorteilhaft. 

An einer Straßenkrenzung verließ das junge 
Paar den Wagen. Ström half ſeiner jungen 
Frau vorſorglich beim Ausfleigen, dann ergriff 
er ihren Armm und bog mit ihr die Neben 
ftraße ein. Charlotte ſah ihnen darch die Wagen⸗ 
ſcheibe nach. 

ein paar Minuten ñaf den Wagen warten 

t 
* 

Der Chef war fort — nach Paris, und im 
Geſchäͤft gina alles ſeinen gewohnten Gang. 

Jalins Stein kam jetzt täglich. Sie ſah ihn 
einige Male über Bücher und Papiere gebengt 
an dem Doppelſchreibtiſch im Kontor dem Buch⸗ 
halter gegenũber ſitzen. Dann wieder hatte er 
lange Unierredungen mit der Tante. 

angehalten. 

Auf dieſer Konſerenz ſollen einheitliche Löhne in 
der ganzen Wojewodſchaft Sodg mindeſtens abe 
im Krelſe fafigelegt wecden. 

Straenbau Antoniew Nowy— Cygauka. 
In Anb ſtracht des rein iokalen Gemeindecharak ⸗ 
derz des Wezebansd Aatoniew Nowy —Cy zanka 
hat der Lodzer Krelsaudſchuß ſich berelt erllaͤrt 
die techniſche Auificht über den Straßenbau zu 
ũbernehmen, wenn die Gemeinde die Arbeits⸗ 
koften iragen und das Material und nötige Fuhr⸗ 
werk liefern werde. 

Neue Magiftratsabteilung. Der Magi⸗ 
ſtrat hat beſchloffen, die Jaſpettion ftädtiſcher 
kongeſſionierter Unternehmen von der Bauabtei⸗ 
lung abzurennen und darin eine beſondere ſelb⸗ 
ſtändige Abteilung VIIa zu bilden. 

Lotalwechſet. Am 22. d. M. wurden die 
Btzros der Abteilung 2 (Inſormationsabteilung) 
des Lodzer Generalkommandos von der Moniuszo 
ſtraß· 8 anſ bie Peritauer Straße 66, 2. Etes 
verlegt. Amteſtuuden von 9 bis 4 Ußr. Em⸗ 
pfangsſtunden ſar gioilperſonen von 10 bis 1. Uhr. 

an Sqhaclachſãlle. Das Lodzer ſtädtiſche 
Geſundheitzamt verzeichnete in der Zeit vom 
18. bisIS guni ſolgende dnſteckende Kranb⸗ 
heitsfälle: Fleckfieber 172 9 Männer, 8 Frauen 
41 Chzriſſen, 6 Juden; 3 Todesſalle; Unter⸗ 
leibiyphus 9: 3 Manner, 6 Frauen — 4 Chriſten. 
5 Jaden 2 Todesfälle; Ruhr 7 Chriſten, 
Manner, 3 Frauen 4 Todesfälle; Scharlach 35 
16 Männer, 19 Frauen — 17 Chriften, 
Juden — 9 Todesfälle; Diphtheritis 5: 1Maun— 
NFrauen, 2 Chrifien 1 Jude; Kindvetiſteber 25 
1 Chriftin; Gehirnhautentzündung: 2 Frauen: 
1 Ehrifiin, 1Jadim 1Toderſall; an Malaria ˖ 
fieber: ſiaub ein Jude; an der Schivindſucht ftar⸗ 
ben 24 Perſonen. 

Seubſtmornd. Im 8. Polzeikommiſſariat 
erſchien der Miedziana 1 wohnhafte Franz Ga⸗ 
jewſti und meldete, daß ſeine Frau, die 8651 
rige Marie, ſich mitiels Karboſſäute das Veben 
ger ommen babe Als Urſoche der Verzweiſ⸗ 
lungstat çab er Familienzwiſt an. 

Aleine Nachrichten. Geſtohlen wurden 
aus der Wohnung der Chaja Pacanowſta, Par⸗ 
ſtaftraße 77, Waͤſche far v0 b00 Mt. die der 
Klara RKoth, Lpowaftraße 44 gehörte; aus der 
Wohnung der Stanislawa Klecha, Lonezna 18, 
verſchledene Gegenflände ſur 27 000 Mk. — Jn 
der Milchhandlung Odielnafir. 3 wurde die 8 
der Tegieinianafir. 53 wohnhafte Laja Fiſch ji 
die Verbreitung eines ſaſchen 800 Martſcheines 

Vereine u. Verſammlungen. 
DSeutſcher Sewerbeverein. Vtorgeu, Sond 

abend. abends 7 Uhr, findet im Lokale 
Deutſchen Meifter und Arbeitervereind Au drze⸗ 
jaftraße 17 die im zweiten Termine einberufere 
außerordentliche Hauptverſammlung der Mit ˖ 
glieder des Lodzer Deutſchen Gewerbevereins 
ſlatt. Dieſer Verein war vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges der größte deutſche Verein in unſerer Stadt . 
Er zahlit Aber lauſend Mitglieder, pflegte unter 
dieſen nicht nur die dentſche Geſelligkeit, ſondern 
pncde in der lehien Zeit' vor dem Kriege auch 
ſeiner eiger tlichen Aufgabe inbezug auf die —* 
bung des deutſchen Gewerbes gerecht, was ins⸗ 
beſoadere der von ihm geſchaffene große Gewer 
bebogar in der Pettikauer Siraße vewies, der 
aber durch die vom Kriege hervorgerufene umn 
günftigen Zeiten geſchlofſen werden mußte. Oa 
dieſer Verein ſchon vor dem Kriege ſeine 
ſeineberechtizung bewleſen, ſo hat er ein Re t 
auf Beflehen durch den ümſchwung der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe erſt recht erhalten. Ein engt 
rer Zuſammenjchluß der eutſchen Gewerbetret⸗ 

Auch in den Arbeitsſaal kam er, und ſein 
Erſcheinen rief jedesmal verhaltene Unruhe und 
derfohleres Geticher hervor. Was er hier wollte⸗ 
a Charotie anertlarich. Sie ſande ihn gräß⸗ 
ich mt ſeiner ſaloppen Haliung, ſeinem ſchlen 
dernden Gang. dem Gemiſch von Leichtfinn un 
Verſchiagenheit, das fein Geſicht widerſpiegelte 
and den hub genußſuͤchtigen, halb unverſchäͤmten 
Lächeln, daz er immer haite. Sie war froh⸗ 
daß ſie nach jener einmaligen Muſterung von 
ihm nicht weiter beachtet wurde. 

Ein baar Tade nach der Abreiſe des Chefs 
liefen einige kleiae Orders aus Parißs ein. 

Frau Simon geriet ſofort in fieberhafte Er⸗ 
re naz. Die Beftellunzen ſollten umgehend ge 
iefert werden, was naiürlich Schwierigkeiten er⸗ 
gab, da ganz niue Farben vorgeichrieben waren 
die man vicht am Lager halte, und die erſt ein 
gelärbt werden mußten. Der Färber litferte ꝛ8 
nicht gleich, kurzum, all die kleinen und giben 
Hindernifſe, die ſich bei ſolchen Selegenheiten ein⸗ 
flellen, mußten erfi überwunden werden. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte Charlotte an d 
Abend, als die Order eadlich gückich abging, 
and aile im Seſchäſt ſagten es mit ihr. a 

Am nachften Tage war wieder elne ven 
lang aus Paris elngelaufen, wieder mit 
Vermerk: „Sofort liefern!“ aArt 

Die neubeftellten Muſter waren einete 8* 
ſehr aͤhnlich, die vor laͤugerer Zeit vlel gear 8* 
Foden war. Frau Simon beouftragte * 
Zerer, dieſe aiten Muſter, die, wie ſie —5 — 
ſeie noch da ſein mußten. zu ſachen Sie * 
fie von Frau Weuike in nenuen Zarber· 3 
inigen Renderungen, kopieren laſſer, um 
Cheſj als Neuheiten nach Paris nachzuſ 
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benden erweiſt ſich jetzt, wo man ſie verſchiede 
nerſeits zu vr drängen ſucht, um ſo dringender 
notwen dig. Gilt es doch das Vertrauen und die 
Achturg, das ſich das dentſche Gewerbe im gon 
zen Lande erwocben hat, auch weiter zu erhal⸗ 
ten. Daber will dieſer Verein ſeine durch den 
Krieg lahm zelegte Tätigkeit jetzt wieder energiſch 
und mit neuem E fer aufnehmen. Die ſeinerzeit 
gewählte zeitweilige Verwaltung des Verems 
tzofft daher, daß zur heutigen Haupler 
ſammlung, in der unter anderem auch die Neu⸗ 
wahl der Verwaltung vorgenommen werden ſoll, 
die Mitglitder recht zahlreich erſcheinen werden. 

Paſtor Wladislaus Wernitz 
Ein Vachruf 

II. 
(Echluß aus Nr. 167.) 

Lange danerte dad Leiden des nun virewig⸗ 
den Knechtes Goties. Wer ihn in den letzten 
Jahren ſah, nachdem er nach Kielee ubergeſiedelt 
Sar, war erſchrecken ob ſeines ſo veränderten 
Aus ſehens: die Bacen waren ſo eingeſauen, das 
zanze Geſicht ſo dlein geworden. Der verſchie⸗ 
denariige Kummer wegen des Auskommenk in 
der ſo kleinen Kielcer Gemeinde hatte am Mark 
ſeines Lebens gezehrt. In Rypin, ſeiner nenen 
Zroßen Gemeinde, raffte er ſich zu intenſivfter 
Tatigkeit auf, indem er alle Bethäuſer fleißig, 
ohne auf die Witterung zu achten, beſuch“e und 
daſelbft predigte. Dadei mag er ſich marche 
Sctallungen zugezogen haben. wodurch ſein Lei⸗ 
den — bosartige Anäͤmie — ſich immer mehr 
perſchlimmerte. Noch gelang es ihm im Nodem⸗ 
der v. J. mit dem Konſfirmandenanterricht in 
Rypiu zu beginnen aber, nachdem er denfelben 
einige Wochen hindunrch fortgeſitzt hatte, mußte 
er — es war um Nenjahr herum — infolge der 
dann eingerretenen körperiichen Echwäche denſelben 
mufgeben. Wenn er darnach die Kinder, deren 
Unterricht der Kantor übernommen haile, kom— 
men hörte, mußte er ftets weinen, weil es ihm 
nicht vergönnt war, dieſe ihm ſo wichtige und deilige Arbeit ſortzuſezen. Kis dann acht Tage 
vr ſeinem Ende — ihn ſein Anns bruder Paftor 
Richaelis beſuchte und mit ihm über die Konfir— 
mation ſprach, fühlte er fich wohler, und hatte 
nar noch den Wunſch, den Kindern, ſalls er 
dann nicht ſollte predigen lönnen. ſegrend die 
Hande aufs Haupt zu legen. vüer! dieſe ſüße 
— pe er pigt mehr, da er einige Tage 

oↄafirmation ſchon zur letzt bettet worden war. ſchon zur lehten Ruhe ge 

Bu ſeinem Begräbnis waren ſchon am Tage 
Br dem Begräbnis zwei Paftoren, Herr Paſtor 
Sofch und Herr' Paſtor ðun diach nach 
Zyrr geeilt. Zuerft hielt der erſtere im 
Zigbetgeſe noch abinds um 6 Uhr eine kurze 

ſprache über das Wort? „Ich' liege und 
hiafe ganz mir Frieben Gſ 9 
und knupfte dabei an das Abendlied au,Viüde 
bin ich, geh zu Ruh“, es auf den Heimgegange⸗ 
Aen anwendend. Darnach wurde der Sarg in 
die Kirche gebracht wo Herr Poftor Gundlach 
die Witwe mit dem ſchönen Gottet wort tröftete: 
MNMunSHerr, wes ſoil ſich mich ird, 
ſten? Ich hofſe auf Dich I will 
ichweigen, und meinen Mund nicht 
Auftun; denn Du haſt's getan. 
Hoͤre mein Geber, Herr und ver⸗ 
nimm mein Schreien., und ſchweig 
nicht äaber meinen Tränen; denn ich 
bin Dein ßilgrim ünd Dein Bär⸗ 
ger.“ (Pſ. 39, 8/ 10, 13) 

Am Vegräbnistage ſelbfi waren noch zwei 
Vaftoren, herr Paftor Michaelis und der Unt:r 
zeichnete erſchieneny, um an demſelben teilzu⸗ 
nehme b Um 4 Uhr begann die ſo wehmütige 
und doch auch — weil Gottes Wort bei einem 
trenen Knechte Gottes verlündigt wurde — 
treftvolle Feier. Nach der von Herrn Pafior 
Gundlach abgehaltenen Liturgie beſtieg der 
Unterzeichnete die Kanzel und prediote über das 
Wort des A. Teft.: Beiden, Gott und 
Menchen, war er lieb, und ſein 
Sedäachtnis wird im Segen bleiben“. 
Sir. 46, 1. (Usberſ. a. d. Polui) gieb war 
der Hrimgegangene Gott, denn er hatle ſich zu Sott bekehrt und als Vrediger des Evangeliums 
fich in beſonderrer Weiſe dem Dienfie Gotles 
geweiht. um ench andere Seelen zu Goll und 
zur Herrlichkeit zu ſühren, darinſeine gar ze 
Lebendanfgabe exrkennend. — Lieb wor er cduch 
zen Menſchen. Welch ein liebender und darum 
we heiß geliebter Gatte und Vater war er! 

on lange wußtet Ihr es: der Vater wird 
fleben! Jetzt iſt es geſchehen! Er iſt nicht 
mehr! Das Leben erſcheint Euch jetzt wie eine 
traiuge Wufte. Aber das tröſte Euch: Er 
8* arch Gott lieb, darum erquickt ihn 

ott xoben mit Strömen der Liebe.Lieb 
war x auch ſeinen Gemeinden, wo er am⸗ 
tierte. In der erflen Liebe glühie er, aus er 
hierher in die Riypiner Gemeinde gekommen 
war. Die Liebesbande waren ſo flark geworden, 

er nach Euch ſich nach 33 Jahren — wie⸗ 
er zurücſchnte imd Ihr ihn mil Freuden wie⸗ 

der aufrahmet. JIung und Alt beurebte er ſich 
die Arm des hellandes zu führen. Lieb war 

* auch unſter ganzen Kirche, da er zu ihren 
Seter Dienern gehoͤrte. Er ſuchte durch ſeinen 

fions feftprediglen in der gangen Kirche Leben 
d — und für die Miſſton zu begeiftern. 
* war er auch ſo manchem jeiner Amtsbrüder; 
ch habe in ihm eine meiner liebften Freunde 

dex den, Pafioren verioren. Sein Gedachinis 
wird im Segen bleiben dei der Fomilie, die ſei— 
ner nie vergeſſen and durch ſein Leben ſtets zur 

Frömmigkeit angeſpornt werden wird. Mit golde 
nen Letlern wirs ſein Bild und Name auch in 
den Herzen der Gemeindeglieder eingegraben 
obleiben, ſie ſteis zu guten, frommen Taten erxin . 
nernde lin Glauben zu verharten, in allem Leid 
auf Gott zu vertrauen, in allen vrrſuchungen 
die Sünde zu vermeiden immerdar... 

Nan bewegte ſich nach dem Gottes dienft zu 
der Kirche ein rieſtger Leichenzug — gegen 4209 
waren es wohl. Edaugeliſche, Katholiken und 
Juden — dem auf einer Anhöhe ſchön gelegenen 
Friedhofe zu. Als erſter ergriff Herr Paſtor 
Woſch dort das Wort, ſeiner Auſprache Hebr. 
isz 70 SGedenket an eure Lehrer, 
die Fuch das Wort Gottes geſagt 
haben, ihr Ende ſchaänet an, uund 
folgetihrem Gltaubennach“ Ein be· 
kenniniztreuer Zeuge iſt mit ihm. das wurde 
naͤher auegefſhrt, ins Grab geſunken. Heiliger 
Ernuſt war in ihm, auf Bekehrung hat er ſtets 
gedrungen Er hatte große Liebe zur Miſſion, 
far die er überall Intereſſe za wecken ſuchte: 
Seine Kamiener Gemeindewares, 
welche unſrer Kirche die erſten Dia— 
doniſſers ſchenkte. Ec zeichnete ſich durch 
Fleiß und Trene, und auch durch große Beſchei⸗ 
denteit aus, ſo daß er ſich auch mit den ge⸗ 
ringften Plätzchen begrüjen ivollte. Und doch 
lag ſtetz heiuge Weihe auf ſeinen Zeugnifſen. 
Glucklich die Familie, die ſolch einen Vater 
hattel Gnadenze'ten waren es für die Gemeinde, 
wo er wirkte. Bleibet darum ſeiner immerdar 
einaedenk! Als letzter hlelt Paſior Gundlach 
noch eine Rede in polniſcher Sprache über den 
Text „Der Mann wenn exr bewähret 
wird er die Kronedes Lebensem 
pfangen, welche Gott verheißen 
hatdenren, die ihn lLieben“. Jak. 1, 12. 
Voll tiefen Web's im Herzen ftehen die Gattin 
mit welcher er 32 Jahre in glücklicher Ehe ge— 
lebt und die Kinder hier am Grabe. Es trauert 
um ihn die Gemeinde. Anuch ich bin hergekom⸗ 
men, um mit Euch zu weinen. Er iſft wohl tot, 
aber die Liebe ift noch nicht geftorben. Das be 
weiſen die vielen Kränze hier. Drei Blumen 
möchte ich in dieſelben hineinflechten. Die 
erfte Blume iſt die der Klage, die noch lauge 
blühen wird. Denklt an die Witwe, die nach 
Troſt uvd Rat verlangt. Die zweite Bloume ift 
die der Sebnſucht nach der Krone. Moͤchte ſie 
bei euch noch verlöſchen! Die dritte ift die Liebe 
zu Soti. Gelobet das, Gott zu lieben von gan⸗ 
zem Herzen und — ihr werdet die Krone des 
Lebens empfangen. 

Herr Paſtor Michaelis hielt das Schlaß—⸗ 
adebei, roſlzog die Funeralien und erteilte der 
Trauervrrſammlung den Segen. Ernſte Chorge⸗ 
faͤnge des Männerchors und der Konficmanden 
verſchönten die Begräbnisfeier, beſonders das 
letzte Lied: „Schlammre ſauft, ſchlummre ſauft, 
du, der ſo früh geſchieden! Unſre Liebe beglei⸗ 
tet dich“ 

zo er iſt uns in die Herrlichkeit vorange⸗ 
gan gen. Folgen wir ihm im Glauben nach, wenn 
Fott uns dorthin rafen wird! 

Paftor R.Schmidt. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Zeitnugsſsoderbot. — Eine 

„liebe“ Zeitang. Dex „Glos Polſki“ ept⸗ 
hält folgende amtliche Mitteilung: Die 165 
Nummer der „Gazeta Porannau vom 22. Juni 
veröffentlichte eine Notiz, die gegen die Staats⸗ 
anleihezeichnungen gerichtet war, und zwar an⸗ 
läßlich des danaligen Projeltes der Schoffung 
eines veuen Kabinelis aus politiſchen Grupper, 
die das genaunte Blatt bekämpft. Da dieſe 
Notiz unabhängig von der Bildung dieſer oder 
einer anderen Regierung. dem polniſchen Staats⸗ 
ſchatz ungehenxen Schaden brachte und ihre 
Veroͤffentlichung gegen die Lebendintereſſen des 
Staates gerichtet war, habe ich anf Grund des 
2. Artitkels des Geſeges vom 26. Juli 1819 be 
ſchloſſen. dle „Gczeta Poranna“ kür die Dauer 
rines Monats zu ſchließen. Warſchau, den 23, 
Juni 1920. Regiexungskommiſſar Antkz. 

— Blutiges Ende einer Kundge⸗ 
bung. Der „Robotnik“ vom 24. ſchreibt; Ge⸗ 
ftern um 11 Uhr morgens ſammelten ſich Ar⸗ 
beiter auf dem Theaterplatze an, um gegen den 
Magiftrat zu proteftieren, der durch ſein Vor 
gehen die Unterbrechung der Verhandlungen mit 
den Arbeitern hervorgernfen hat. Um 12 Uhr 
ſollte eine Magiftratäſitzung ftattfinden, zu der 
die fläduſchen Arbeiter eine Abordnung ſchlcken 
ſollten. Augeſichts der ſich perſammelten Arbei ̟ 
termaſſen verhielt ſich die Polizel ganz ruhig, 
wollie es aber nicht zu grbbere Wirxen kommen 
laſſen. Da ſoll nun der Kommiſſar des 6. Be⸗ 
zirks angeblich telephoniſch die Schüler der Poli⸗ 
Jeinnterlommiſſar⸗ Schule zu Hllſe gerafen haber. 
Zald daranf erſchien anch wirklich eine Abteilung 
mit aufgepflanztein Seitengewehr und drang auf 
die voliiommen rahigen Arbeitermaſſen ein und 
bearbeitete ſie mit Kolben und Seitengewehren. 
Als Gen. Jaworowſti von einem Fenſter des 
Magiſtrais gus ſah, wie es in den Straßen 
zuging, ſprach er ſofort bei dem Polizelkomman 
danten vor, der auch den Befehl zur Zarück⸗ 
ziehung der Polizei gab. Die Schüler der Po⸗ 
lizeiſchule ließen ſich icde dadurch nicht ſtbren, 
ſondern fuhren fort, in die webrloſen Arbeiter 
dreinzuſchlagen Daraufhin lief Gen. Jaworow⸗ 
ſti ſelbſt auf die Straße und beſchwichtigte die 
wũtenden Poliziften. Nach den biher erhaltenen 
Nachrichten wurden verwundet: Stefan Oftrow⸗ 

verwundet mit dem Seitengewehr am Rücken und 
Unterarm, Joſef Pacekt, Stichwunden in der 
Bruft und linken Unterarm; Joſef Drozdz, 
Straßenbahner, Stichwunden im Rüucken; Ci⸗ 
sgzewiti — Stichwenden; Wardynſki — ſchwer⸗ 
verwnndet, liegt im Spital des hl Rochus. Die 
Empsrung unter den Arbeitern iſt ungeheuer. 

Die zitierte Zeitang berichtet ferner: Hinſicht⸗ 
o Uch der Gewalltätigkeit der Polizei auf dem 

Theaterplaze warte vom Warſchauer Arbeiterrat 
ſolgende Entſchließung angenommen: „Der un. 
abhaängizſozialift jche Warſchaner Arbeiterdele⸗ 
giertenrat brandmarkt das baͤrbariſche Verhalten 
der Polizeloſfizierdabteilung. die die ruhig ſich 
verſammelnden Arbeiter mit Bajonetten ausein⸗ 
anderjagte. Der genanvte Arbeilerrat kündigt 
für morgen keinen Proteſtſtreik allein 
aus dem Grunde an, um den Arbeiterberufdver⸗ 
bänden gemeinnütziger Inflitutionen die Beile⸗ 
gung des wirtſchaftlichen Streils nicht zu er⸗ 
ſchweren. Ferner ſordert der Delegiextentat alle 
Fabriken auf, Maſſenverſammlungen abzuhalten 
und die regtloſe Handlungsweiſe der Polizei in 
Eniſchliezungen zu brandmarken; ebenſo werden 
alle ſozialiſtiſchen Abzeordneten und Stadtver⸗ 
ordneten zu energiſchem Proteft aufgerufen. Der 
Rat beſchließt, 8 Abgeordnele an den Miniſter⸗ 
präſidenten und den Innenminiſter zu ſenden 
mit der Bitte um Beſftraſung der Schuldigen“. 

— Ende des Streiks. Vorgeſtern am 1 
Uhr rachts erhielt der Arbeiterrat vom Arbeits. 
minifterium die Mitteilung. daß die Verhand⸗ 
lungen mit den itreikenden Arbeitern abgeſchloſſen 
ſeten. Dir Arbeiter gemeinnütziger Inftitutionen 
erhalten außer den bereits zuerkannten Lohner- 
höhnngen eine einmalige Zalage in Höhe des 3. 
Teiles des Maiaehalts. Infolgedeſſen iſt der 
Streik in den gemeinnützigen Anſtalten nach 16 
tägiger Dauer beigelegt worden. 

— Raub. In der vergangenen Nacht 
wurde von dem Hauſe 26 in der Chmielnafte. 
der bewußtloſe, an der linken Seite verwundete 
Karl Schütz gefunden. Neben dem Verwundeten 
wurde ein blutiges Seitengewehr und eine leere 
Brieftaſche vorgefurden; auch waren die Taſchen 
des Verwundelen uwgewandi. Es wird ange⸗ 
nommen, daß Schutz überfallen und beraubt 
wurde. Der Veripundete wurde in das Spital 
des hl. Rochns gebracht. 

Nielee Todesurteil gegen einen 
— Vor einigen Tagen ſand vor dem 
Militaͤrgericht zu Klelee der Prozeß gegen die 
Leutnanis St. Weiß und M. Kolaſwſti ſeinen 
Abſchluß. Die beiden als Zahlmeifter kätigen 
Oifiziere waren angeklagt, ſich 222375 Kronen 
30 Heller an Staatageldern angeeignet zu haben. 
Der Prozeß dauerte faſt zwei Wochen. Leutnant 
Weiß wurde zum Tode duirch Erſchießen, Ent⸗ 
ſernung aus dem Heere und zum Verluft aller 
Rechte verurteilt, während Leutnaut Kolafinſtki 
nur der Vernachläſſigung ſeiner dienſtlichen 
Pflichteu für ſchuldig beſunden wurde. Er er⸗ 
hielt eine Geſaͤngnisftrafe von drei Monaten. 

Poſen. Künſtler⸗Wettbewerb. Das 
Kunft. und Kalturdepartement in Poſen hat 

einen Wetibewerb auf Landſchaſtsbilder, die die 
polniſche Oftſeeküfte behandeln, ausgeſchrieben. 
Der erfte Preis beträgt 8000, die beiden zwel⸗ 
ten Preiſe je 3000 und vier dritte Preiſe zu 
1000 M. dvie prämiierten Gemälde verbleiben 
den Künftlern. 

Ein Polizeibeamter meunch— 
lings erſchoſſen. Der zur Feſtftellung 
ſeiner Perſonalien nach dem Polizelrevier ge⸗ 
brachte Eiſesbahnbeamte Wojciech Matyſiak er⸗ 
ſchoß nachts den Polizeibeamten Szeczepaniak in 
dem Augenblick, als dieſer ſich mit dem Revier 
telephoniſch in Verbindung ſetzen wollte. Der 
Morder ift flüchtig. 

Bromberg. Der auch in Lodz wohl 
betannte Oftmarkenpolitiker und 
Gründer der deutſchen Vollsräte Geheimrat 
Cleinow verläßl Bromberg. Nach der Rati⸗ 
fikation des Friedensvertrages war Cleinow be⸗ 
mũht, das Zuſammenleben zwiſchen Devtſchen 
und Polen erträglich zu geftalten. 

Telegramaoe 
Vom Kriegsſchauplatz. 

deneralſtabsbericht vom 24. Juni. 
Längs der Flüfſe Auta und Bereſing leb⸗ 

hafte artilleriſtiſche und Kundſchaftertätigkeit. 
Südlich des Fluſſes Pripjet trug der Gegner 

angehenre Verlufte davon. Geftern griff er 
nicht au. 

Im Raon Zwichel wurden die uanunter⸗ 
brochenen hartnaͤckigen feindlichen Angriffe mit 
für den Feind großen Verluſten abgewieſen. 
Auch im Rayon Teredpol hatten die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Angriffe keinen Erſolg. 

Südlich vom Onjepr unbedeutende Zuſam⸗ 
menfltoͤße. 

Erfler ſtellpertretender Generalſtaboche: 
Kalinſki, Generalleutnant. 

Für den wirtſchaftlichen und ſozialen 
Wiederaufban. 

Wien, 24. Juni. (Pat.) Die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ meldet aus Amſterdam, daß 
die engliſche Regierung bis Maärz do. Irs. als 
Anlelhen für den Wiederanfbau und zur Linde⸗ 
rung der Not veraunsgabt hat: in Belgien 

ſti, Arbeiter der landwirtſchaftlichen Magazine, 4995 000, in Oeſterreich 3794 000, in Rumänien 

1606 000, in Serbien 1186 000 und in Polen 
942 000 Pf. Sterling. 

Ole Nabinetiskrifis in Oeſterreich. 
Wien, 24, Juni. (Pat.) Die Parteiverhand⸗ 

lungen in Sachen der Kabineitsbildung dauern 
fort. Die chriftlich⸗ſoziale Partei ſprach ſich gegen 
die Erhöhung der Zahl der Staatsſekretäre and 
und beſtand auf ihrer Vermindernug. Morgen 
vormittag findet eine Konſerenz der Vertreter 
aller Parteien ſtatt. 

Die Chriftlich ſozialen flreben ſür ſich, als der 
größten Partei, die Zuweiſung des Poftens des 
Reichsſspräſidenten aa und ſtellen die Kandidatar 
Loevys auf. 

Nauen, 23. Juni. (Pat) Aus Wien 
wird gemeldet, daß alle Partelen übereinftim⸗ 
mend ſich für die Bildung des Kabinetts Renner 
erklärt haben. Das Kadinett befteht aus 7 
Sozialiſten, 7 chriſtlichen Soztaliften und 8 
deutſchen. 

Lebensmittelunruhen in Deutſchland. 
Nauen, 28. Juni. (Pat) In Würt⸗ 

temberg ſind Lebensmittelunruhen 
ausgebrochen. In mehreren Städten kam es zu 
blutigen Zuſammenſtoößen. Es gaäb 
Tote und Verwundete. 

Muũnzkonvention der weſteuropäiſchen 
Gtaaten. 

Lyon, 23. Juni. (Bat) Der Senat ra⸗ 
tifizierte in der Dienstagſizung die am 25 März 
zwiſchen Frankreich. Belgien. Griechenland, Ita⸗ 
lien und der Schweiz geſchloſſene Münzkonven⸗ 
tion. Danach wird die Silbermunze nur in dem 
Staate Umlaufswert beſitzen, von dem ſie her⸗ 
ausgegeben worden iſt. 

Die Berhaudlungen mit Kraſſin. 
Chorſea, 23. Jaui. (Pat.) „Daily 

Chronicle“ meldet, daß die Verhaudlungen zwi⸗ 
ſchen Kraſſin un⸗ dem Oberften Wirtſchaftsrat 
Ende dieſer Woche wieder auſgenommen werden. 

Reiſe Nanſens nach Nußland. 
Wien, 24. Juni. (Pat.) Die, Deniſche All⸗ 

gemeire Zettung“ meldet aus Berlin: Ranſen 
und der Generaldelegierte der Abteilung für den 
Heimtrane port der Kriegogefangenen am Inter⸗ 
nationalen Roten Krerz fährt von Genf nach 
Berlin, von wo er nach Moskau reiſt zwecks 
Beſchlennigung der Heimbefoörderung der Kriegs⸗ 
gefaugenen. 

Friede zwiſchen Afſferbeidſhan 
und Gruſten. 

Konſtantinopel, 24 Juni. GPat) Es 
wird die Unterzeichnung des Friedensvertrages 
zwiſchen Afſerbeidſhan und Gruſten gemeldet. 

Reviſion des Friedensvertrags. 
London, 24. Juni. (Pat) Die Konferen 

der Arbeltepartei hat beſchloſſen, die Reviſton 
des Friedensvertrags zweckzs Anerkennung der 
Sowjetregierung zu verlangen. 

Exploſion eines Munitionaalagers. 
Nauen, 23. Juni. (Pat.) Das in Ula⸗ 

borg an der Bafellinie Mainz Bingen beſindliche 
Maunitionslager iſt in die Luft geflogen. Wei⸗ 
tere Sxploſſonen wurden durch franzöfſiſche 
Truppen verhindert, wobei der Adiutant des 
166. frau zoͤſiſchen Jufanterieregiments ums Leben 
kam. 

Herzog Arthur von Connaught. 
Chorſea, 28. Junl. (Pat.) Der Herzog 

Arthur von Connaught, Veter des engliſchen 
Koͤnigs, ift zum Nachfoiger Lord Bukſons, des 
Gouverneurs von Südafrika, ernannt worden. 

Unruhen in Chieago. 
Amſterdam, 24. Juni. (GPat) In 

Chiceago wurden geftern abend bei einem Zu⸗ 
ſammenfioß zwiſchen Weißen und Negern zwei 
welße Maͤnner getötet und mehrere Schwarze 
ſowie ein Polizift verwundet. 

Qad zä να GVtichiratlicher Dencht. 
24 Innl 1020. 

Gerahlt. 
heckꝰ aus Bexlinn... 4094. ⸗ 
Deuiſche Marlen 1000er... 92053. — 

Valutentendenz abwartend. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 24. Juni. 

Zarenrubel 100er und b60ber 207. 60 -248. Duma⸗ 
rubel 1000ex 64 -66. Rleine 43-60. Frauk 123230 — 
12.471/.. Pfd. Sterl. 660 565. Dollar 139 136 - 181. 
Kanadiſche Vollar 122. Checks auf Kopenhagen 2360. 
Checks auf Varis 12.76 182 48. Check auf London 670— 
876.690 -672 Cheds auf New⸗York 138, telegraͤphiſch 
142. Checkauf Berlin 2310 - 406 - 404. 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Dotilers gerru Nitter. 

Loda dan 24. Junl. 
Temnperatar; Vormittags Uhr Ve. Mittaca 1 Ulx 

130, Nachmittags 6 Uhr 132 Warne. Sarometec: 7Teg 
geſtiegen. M : 140, Minbaxea 120 R. 
Wetter: Windig. 
————— 

Berautworilicher Nedaltenre uud Herackgeve 
Haus Kriele. 

Gedructt a der Lodzer Denckerel, KDeteldant: Ate 86 



Lodzer Frete Prefſe 

— 7 
Am 32. d. Mts. ſtarb die Beſttzerin des Odeon⸗Theatergebändes 

gun CIIl hl miß der wir Jahre hindurch in guter freundſchafili 
Ehre ihrem Andenken! 
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Freitag, den 25. Juni 1826 

cher Geſchaͤftsverbinduug ſtanden und wird daher ihr ſo frühzelliges Hinſchelden von uns anfrichtig betrauert. 

Verwaltung der Geſellſchaft Caſino“ und Odeon. 

am 26, 27. 238. 
und 29. Juni im 

tritt unter Mitwirkung von Schauſpielern der Warſchauer Theater, v. ond 
Szymulſka, Zie linſka, Loskot, Gorſti, Broniecki, Kucharſti, ielinfe 

p—— ⸗anuf. — Zwei aͤd wechſelnde „Seala⸗-Theater“ 8 
J. Proaxamm: Sonnabend, den 20 und Mentag, den 28. Zuni 
2. Programm:? Seun ag, den 27. aund Dien nag, der W. 

Billettvorverlauf bel Herrn Giſtomſti von 1122 und von —8 Uhr abente 
JZuni. 

Sonnabeuds um 83 Uhr au der Theaterkaſſe. 

Kirchen⸗ Geſang⸗ Verein 
„Cantate!“ 

Am Sonntag, den 27. guni J. g. 
veranſtaltet der Verein für ſeine Mit⸗ 
glieder und Gönner im Garten des 

Herrn Gäde, Moklele, 
Gis a vis Haſenklever) ein 

Garten Feſt 
unter freundlicher Mitwirlung des 

Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Zoare 
Im Programm ſind vorgeſehen: 
Chorgeſãnge, Konzert eines hieſigen Or⸗ 

cheſters, eine Pfanolotte rie, lebende Biloer, 
ein großer Kinderumzug uſw. 

Beginn um 3 Uhr nachmittags. 3185 

Lodzer Sport⸗ u Turn Verein 
Sountag, den . gumn — findet im VBereins loökal, Jakataa⸗Straße Nr 

das bies fährige 

Pett Alebl ⸗um den Wanderpreis 
unter Beteiligung ſämtlicher Turnvereine ſtatt 

Nachmittags ab 4 Uhr: 

Tanz⸗Kränzchen, 
wozn alle Freunde und Gonner des Vereſne vbonichtt eing laden 
werden. Die Verwaltung. 

Lodzer Dentſcher Schul⸗ und 
Bildungsverein. 

Montag, den 28. d. Mis. um 6 Uhr 
abends im Vereinslokale, Petrilaner 

Straße Ne. 243; 
Außerordentliche 

Hauptoerſummlung, 
zu welcher alle Mitglieder höfl. einge 
laden werden. 

Tages⸗⸗Orduung: 1) Erhohung der Mitgliede beiträge; 
2) Antrãge, 

ABß. Sollte die Verſammunng im erſten Termin nicht zußande⸗ 
bommen. ſo ſindet ſie am ſelbigen Tage um 6 Uhr abende im 
ecee Termin als beſchlußſähig und rechisk ätig bat. 

— Der Vorſtaud. 

Deutſcher Gewerbe⸗Verein 
in Lodz. 

Am Sounnabeud, den 26. Juni dſs. Is. um 7 Ubr abents 
—. LSolale des —8 Meiſte und Aben Deareins ———— 

aße Nr. 17 * 

Außerordentliche 

Haupt⸗ Verſammlung 
Tageztordaung: 1) Borleſung des Berichts von der 

leßten Hãuptverſammlung; Seſicht der Berwaltung; 8) Bericht 
der Reviſionslommiſfion 4) Ziederaufnahme der Tätigkeit in 
55— e 9 ,— in Ro da⸗Pabia⸗ icka be⸗ 

ernen Bau eite 8 7 Verwaltung und 85) Annaee a md des gan ue d 
Die ammlurng iſt im zwelt i — Berſ g iſt im zwelten Termine einberufen und ohne cht auf die Zahl der Erſaͤ eneven beſchlußfaͤhig. 302 

Einexe⸗ — gutgehenbe Fleiſch ere 

in Zzierz, mit vollftandiger Einrichlung, Ciskeller uſw. 
iſt krankhels halber ſoſort zu verkauſen. Näheres bei 

Garfen·oReslauran⸗ 

Ndtel Haneuſel 
Treffpunlct dder Lodzer Gesellschaft 

Anerkannt vorzũgllcne Kũüũche. 
Abendbrot à la carte. 
Wonlgepſlegte Biere. 

erſtklaſſige, gute abgelagerle Weine 
in zeicnauigſter Auswanl. 

Allabendlich 

Künſtler⸗Konzert 

AEDccc—ccccc,,,,e,eeeeceee —— ——— 

—„ILLLIIE 
Wien 6, Fillgradergaſſe 8 

Mitglied der öofterreichi chen Handelakammer in der Schweiz. 
Export nuud Import ſämtlicher induſtrieller Bedarfsartikel 

Feberzeit prompt greifbar: 
Serüennee Zmme r 

in allen Ausſübrungen, Enrus⸗Möbel 

8 
Codzer Symphonie⸗ 
* Orcheſters herrn 

* 
2 

des 20 Mann ſtarken Orcheſters unter Ceitung des 
rũnmlldiſt vekannten erſten Konzertmeiſters des 

M. Chwat. 
Um regen zuſprum billet 

Oswold Robunle. 8 
* 

— — —8* 

2904 

Es werden in Herren⸗, Damen⸗ 
Militärlleidungsſtũclen und ſämil 
Waren, Teppichen u. Gardinen 
Locher a Art unerk künſtl verw. 

Petrikauer 117, 
2. Eingang. 3228 

* 

Oolen 

Auzuũge 

w — 

Damen⸗Mantel 
Damen ⸗Röcke 

Saiſon⸗Ausvexkauf! 
Preiſe ermãßigt 

früher 14800.— jeßzt 1260 
10860 1469. 
28682250. 
3830358 - 28660. 
— 
887.r0 
1188. -,890. u. 860 4 
410-800. 1326, 100, 200. 

Weißwaren! 
Etamine, Balifte, Cretons, ſowie fertige Herren⸗ 

und Damenmäntel billigſt. 

Schmechel« Rosner Lodz, Petrikauer Straße 100. 
—D 

Wegner, Zgierz, Hoheflr. I6 und Lodz, Petrikauer III. 

ninchenftälle mit Kaninchen, ein 
Italiener ein Bs. A Fahrrod, 
dere Gebraucha gegenftände. Wschodnia⸗Straſze 6 
S. Stock, von 86 Uhr nachmittags. 

Zu verkaufen: 
Schlaßzimmer· 1Speiſezlmmer⸗ I Herrenzmmer · und 1 Kuchen · 

einrichtung. Ferner daſelbft: 1Schreit maſchine Deammonde ein 
Meter hreite Handwel ſtühle mit Regnlator, zwei dreie lagige Ka— 

Stamm Hühner reb huhnſarbige 
Halbrenner ohr e Freſlauſ und an⸗ 

im Hofe 
32041 M 

nen vo 
— D 

kauſt man am biniaſten 
Regt beinn sRezte, 

Vetrikauer⸗Str. 34 
2 Et Frout. Sa ülex⸗Stoffe von 
140 Md. EAtr, Herxren ⸗Stoffe o. 
286 Ml. d. Mtri, Alnder⸗Kleider⸗ 
Stoffe d. 86 M. d Mir. Damen⸗ 
Koßfüm⸗Stoffe v 140 Mi. d. Mir, 
Rock u. Bſufen Stoffe v. 83 Mk— 
d. Mitr, Weiß v. Waſchwaren v. 
75 Wed. Mir. Tücher v. 86 Me. 
der Ntr. an. Große Auswobl v. 
verſchiedenen Stoßen. 2218 

XM—— wit Maſchine 20 
E. 8. 8 Waſſerpumpen, 

Trans mi ſion eet zu ertaufen 
„Nar“ Bydgoazes, Adauska 163 

Fin Viſſheleſſel 
(upfe) in gutem Zuſtande zu 
verkaufen. Wierzbowa⸗Str. 
X 28, beim Wuirt. 3228 

Fahrrad 
(mit fan neuer Vereifung) preiẽ⸗ 
wert zu verkauſen Zu beſichtigen 
Vetrikaner Straße Nr. 17, 
2 Hof. im Möobel maga zin von 
112 12 vormittags. 826 

Fahrrad Jlin gutem Zuftande zu ver⸗ 
kan fen Orlafiraße X, 
Wohn 88. 3210 

Zu verkaufen: 
Teppich; Wäſche, Truhe Waſch⸗ 
zober, Kopierpreſſe, Feldtuhl u 
andere Gezerſtände. Sirnkie⸗ 
wicz⸗ Str. X 80, Front, 1. Et. 
W.A. v. 1-2 u. v. 7-9. 8210 

Ne Zeugun 
82 Oiferungen, vollſtändig neu, 
zu verkaufen Preis 150 Mi 
Nãheres in der Geſchäfte ſt d. Bl. 

bin bhluuch 22 Elnlen lang auch als Trans 
miſſions. Rlemen geeignet zu ver⸗ 
kanfen. Niheres Venedyltener. 

— i2e 

feinſten Genres, kunſtgewerbliche Gegenftände. 211 

Schlafzimmer⸗Einrichtuug 
wenig gebrarcht, abreiſehalbe; 
ſofort zu verkanfen. zu erft. 
Venedyktonſtr. 13, W. 2. 3208 

IVIII 
einige hur dert Pfund, ſind Dluga 
ſtrße 1989, Wohn. 11 zu ver⸗ 
kaufen. 1823 

Ein elſerneꝛ 2226 

Futhet⸗Noſſel 
für 3 bis 5 Vack Vaumwollgarn 
zu kaufen geſucht. Naheres 
Benedytſen ſtraße 11 im Laden 

— — 
aller Arb kauls und aable di 
hoehaton Preias. S. Grosscaan 
Petr Ikauer⸗Str. 24. 2224 

Aunahias von Polxreparataren. 

—DVVDo— 
altes Sold, Gilber, Dia 
manten, Perlen, Garderoben 
Zahle gute Lreiſe. 

8. Aleh, ſonanttre, 
rechte Dff. 1. Stod. 8509 

ſaufe und verlauſe 
alte Garderoben, Pelze, Möbel 
Teppiche und verſchledene ander 
gebrauchte Gegenftände ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, Sienkiewieza 29, Unls 
erfter Cingang, 8. Etage. 2461 

Nndegüttnerin 
ſucht Beſchäftigung hier oder 
auswarts. Gefl UAngebote unter 
O. Ran die Geſqhäſteſt dig 
Bl. erbeten. 3114 

— — Frau oder 9 

Mädchen 
zum Aufräumen per ſofort geſucht 
Zu erfragen in der Geſchäſtsſt. 
dſs. Blaftes 3224 

dr. Luduig falk 
Byestalarzt ſar vast nud Geſchlechtstrauke 

empfängt von 4 —7 Uhhr nacht 
Nawrot⸗ GStraße Ar. 

Dr. s. Kamntor 
Spozialarzt 

——— 
serrikauer Otratze Ac. 

Ena der Changertichen α 
Sehaundlung mit Abatge * 
aarzlicht (Daaranefa Sie 
triſation a. Maſſage. Araner⸗ 
apfaug den . — 

bir Daren von 66. 

Schller der ftädtiſchen Han⸗ 
delaſchule erteilt 

Aachhilfe⸗ 
Unterricht 

Verelie auch für alle Maſſen der⸗ 
Eben Schule vor. Zu eirfragen 
Nawrot⸗Str. 88, B.16. 8820 

Geſucht * 

I 
vpolnuſch und deutſch ſprechend⸗ 
d und 10 Uthr vorm. n wmelden 

Houzüchlet 
zum ſofortigen Autritinge ſucht 
Zu erftage⸗n deim Wirt v�rꝛeia 
GStr. N88. 

—Juggen 
von — Jahren für Slanz 
arbeit · n zym ſoſorniaen A⸗trut 
geſucht. Panſka 60. 3228 

Tüchtige 

mit Vieh und Geflügelzucht ver 
7 3 — e 

eres in der iaſt. — 
— n zebr 

an 
zu Kindein od b. allein ſtehender 
Dame aufs Land oder auch biet 
ODff. unt. A.B. C.⸗ an d 35 

*— Lokal gesueht 
fur Lagerräume, in Frage dommen ehemalige Fabritſäle 

mit angrenzgenden Buroräumlichkeiten. epb. ganzes Gen 
bäabe. Vermittler werden gut honoriert. Offerten a 

Schelſtraete n. VFaccon— Pelritaner Straße 4 er 

Pr. erbeten 12 

— 

in Polen haben. 

— ——cc 

Druck achen oller Art, die Bezug auf das Deatſchtam 
Es kowmmen in Frage: Aufwie, F 

ſchür n, Jahresberichte, Einladungn, alte —A— 
Zeitungen, Kalender, Faſtbroſchüren, Photogtaphien 
Kirchen uſw. Näheres in der Exped. d — * 

Bro⸗ 
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Handel patent auf den Namen 

himuſuge. Litie abzugeben in der Geſchäftaſt. d. El. 

400 Mek. Belohnung! 
Auf dem Wege von Livpiny nach Sikawa hbe ich meine 

Brieftaſche verloren, 
enihaltend: . einen Paß auſ den Namen Antoni 8 

Sie an Gorſti, 8. —5* 
uint ungen nuud 4. Aber A00 Mart in bar Der ehrlige 
kann das Geld behalten, zu dem lch uoch 

ti, 2. e ———— 

200 Mekals 

Wodua⸗Str. Me11, zwiſgen 

PWittſhaftethn 

ohn Imde — 


